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Nr. 5 Geringere Lebenszufriedenheit in der 
Januar 1991 ehemaligen DDR
Eine ZUMA Erste Ergebnisse der empirischen Wohlfahrtsforschung
Publikation
Die ehemalige DDR unterscheidet sich von der „alten“ Bundesrepublik unter wohl-' 
fahrtsrelevanten Gesichtspunkten immer noch ganz beträchtlich: nicht nur hinsicht­
lich der objektiven Lebensbedingungen, sondern auch in den Ansprüchen, Orientie-
• rungen und Bewertungen der Betroffenen. Gerade im Hinblick auf die politische 
Zielsetzung, gleiche Lebensverhältnisse in Ost und West zu schaffen, kommen deshalb 
Informationen über die Ansprüche der früheren DDR-Bürger, ihren subjektiven 
Bewertungen der gegebenen Lebensverhältnisse sowie deren Veränderungen seit 
Schaffung der Währungs-, Wirtschafts- und Sozialunion eine hohe Bedeutung zu.
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Empirische Basis der Sozial­
berichterstattung
Um diese Fragestellungen zu beantworten, 
stehen der Sozialberichterstattung inzwi­
schen verschiedene empirische Quellen zur 
Verfügung. Im folgenden werden einige 
Ergebnisse aus zwei Umfragen der em piri­
schen W ohlfahrtsforschung präsentiert, die 
sowohl eine Bestandsaufnahme der objek­
tiven Lebensbedingungen und deren sub­
jektiver Bewertung im Osten Deutschlands 
erlauben, als auch bereits jetzt einen ersten 
Eindruck von diesbezüglichen Verände­
rungen innerhalb des letzten halben Jahres 
vermitteln. Beide Untersuchungen sind im 
W esten Deutschlands bewährte Instrum en­
te für die Dauerbeobachtung des sozialen 
W andels und wurden im Juni bzw. im Ok­
tober/Novem ber 1990 auf das Gebiet der 
ehem aligen DDR ausgedehnt:
a) Basiserhebung DDR 1990: Unter der 
Federführung des Panel-Projekts am 
Deutschen Institut für W irtschaftsfor­
schung (DIW ) wurde in Zusam m enar­
beit m it dem Institut für Soziologie und 
Sozialpolitik der Akademie der W issen­
schaften der DDR sowie der Arbeits­
g ruppe  S o z ia lb e ric h te rs ta ttu n g  des 
W isssenschaftszentrum s Berlin (W ZB) 
das seit 1984 in der Bundesrepublik jäh r­
lich durchgeführte Sozio-ökonomische 
Panel auf das Gebiet der ehemaligen 
DDR ausgedehnt und im Juni 1990 eine 
erste Erhebung mit über 4 400 Befragten 
in über 2 000 Haushalten durchgeführt.
b) W ohlfahrtssurvey 1990 Ost: Eine als Pi­
lo ts tud ie  angeleg te  R eplika tion  des 
bundesrepublikanischen W ohlfahrtssur- 
veys 1988 wurde im Oktober/Novem ber 
1990 bei etw a 800 Befragten auch in der 
ehem aligen DDR durchgeführt. Diese 
Befragung wurde von der Arbeitsgruppe 
Sozialberichterstattung des W ZB konzi­
piert und zusammen mit der Feldabtei­
lung des Zentralinstituts für Jugendfor­
schung (ZIJ), Leipzig durchgeführt.
Konzepte der Wohlfahrtsforschung 
übertragbar?
D ie Ergebnisse beider U ntersuchungen 
eignen sich nicht nur für den wohlfahrtsori­
entierten Ost-W est-Vergleich, sondern ge-
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Tabelle 1: Allgemeine Lebenszufriedenheit* in Westdeutschland (1988) und 
Ostdeutschland (1990)
E her E her Hoch-
Unzufrieden Zufrieden zufrieden M ittelw ert
% % % %
W estdeutschland 3 92 17 7.9
Ostdeutschland 10 68 8 6.6
* Zufriedenheitsskala von 0 »ganz und gar unzufrieden« bis 10 »ganz und gar 
zufrieden«. Eher U nzufrieden = 0 bis 4; Eher Zufrieden = 6 bis 10; 
H ochzufrieden = 10
Datenbasis: W ohlfahrtssurvey 1988
Basiserhebung (Sozio-Ö konom isches Panel) DDR 1990
ben darüber hinaus Aufschlüsse über den 
sozialen W andel im  Osten Deutschlands 
über den Zeitraum von unm ittelbar vor der 
W ährungs-, W irtschafts- und Sozialunion 
bis kurz nach der Vereinigung beider deut­
scher Staaten.
Analysen der in der ehem aligen DDR jetzt 
beobachtbaren Veränderungen werfen für 
die in fortgeschrittenen westlichen Indu­
striegesellschaften entw ickelten  Instru ­
mente der Sozialberichterstattung aber auch 
Probleme sowohl m ethodischer als auch 
inhaltlicher Art auf. G rundsätzlich kann 
m an feststellen, daß sich die Übertragung 
der Konzepte und Instrum ente der W ohl­
fahrtsforschung auf die im m ernoch andere 
-“zw ischenm oderne“ - G esellschaft der 
ehem aligen DDR als m öglich und zweck­
mäßig erwiesen hat. Die A ntwortbereit­
schaft der Befragten ist m it etw a 70 Prozent 
gegenwärtig noch höher als in der „alten“ 
Bundesrepublik, die Qualität der A ntwor­
ten ist als sehr gut einzuschätzen und hat 
hinsichtlich der subjektiven Indikatoren, 
auf die sich der Beitrag im folgenden kon­
zentriert, zu aussagekräftigen Ergebnissen 
über die besonderen Lebenslagen der frü­
heren DD R-Bürger geführt.
Geringere Lebenszufriedenheit in der 
ehemaligen DDR
Erste Befunde aus den beiden genannten 
Erhebungen m achen deutlich, daß die Kon­
zepte und Instrum ente der em pirischen 
W ohlfahrtsforschung auf die ehem alige 
DD R übertragbar sind, obwohl und gerade 
w eil sie  U ntersch iede im sub jek tiven  
W ohlbefinden dokumentieren. Sie zeigen
sich im Niveau, in der Verteilung und der 
Korrelation der erhobenen Indikatoren der 
Zufriedenheit und W ichtigkeit.
Die globalen und vor allem die spezifischen 
Indikatoren des subjektiven W ohlbefindens 
wie die allgem eine Lebenszufriedenheit 
bzw. die Zufriedenheitsbewertungen ein­
zelner Lebensbereiche erlauben Aussagen 
zu den Besonderheiten der W ohlfahrts­
struktur im Osten Deutschlands. Obgleich 
auch hier die Rangordnungen der Zufrie­
denheiten mit den einzelnen Lebensberei­
chen ein ähnliches M uster wie im W esten 
erkennen lassen, ist das niedrige Niveau der 
Zufriedenheit unter wohlfahrtspolitischen 
Gesichtspunkten alarmierend. Die Zufrie­
denheitsbewertungen liegen niöht nur in 
fast allen Bereichen unter dem westlichen 
Niveau, sie weisen darüber hinaus W erte 
auf, die im W esten gewöhnlich nur von 
ausgesprochenen Problemgruppen erreicht 
werden. Und entgegen vielen V erm utun­
gen gehen die Veränderungen innerhalb 
des letzten halben Jahres vor allem in R ich­
tung einer noch ausgeprägteren Unzufrie­
denheit.
Die allgemeine Lebenszufriedenheit ist ein 
global bilanzierendes M aß des individuel­
len W ohlbefindens. Hier erreichen die Bür­
ger der ehem aligen DDR m it einem  M ittel­
wert von 6,6 auf einer elfstufigen Skala von 
0 bis 10 ein Niveau, das weit unter dem der 
„alten“ Bundesrepublik liegt. Seit zehn 
Jahren ist in der Bundesrepublik das N i­
veau der allgemeinen Lebenszufriedenheit 
auf einem M ittelwert von 7,9 stabil. W enn 
m an die Frage nach der gegenwärtigen Le­
benszufriedenheit zusamm en m it der Frage 
nach der in fünf Jahren erwarteten Zufrie­
denheit auswertet, dann deutet die Vertei­
lung der möglichen Antwortkom binatio-
Graphik 1: Wahrgenommer Verlauf subjektiven Wohlbefindens: 
Heute —  vor fünf Jahren —  in fünf Jahren
2
ISI Nr. 5 / Januar 1991
nen auf einen stark ausgeprägten in die 
Zukunft gerichteten Optimismus sowie hohe 
Erwartungshaltungen in der ehem aligen 
DD R hin. Solche Zufriedenheitskombina­
tionen wurden in diesem Ausm aß in der 
Bundesrepublik selbst in ökonom ischen 
W achstumsphasen nicht annähernd erreicht.
Der Zukunftsoptimismus unterscheidet sich 
deutlich in Abhängigkeit von der gegen­
wärtigen Lebenszufriedenheit sowie der 
Lebenszufriedenheit vor fünf Jahren. Fast 
jeder zweite Befragte nimm t einen Anstieg 
seiner Lebenszufriedenheit wahr, bei je ­
dem vierten hat keine Veränderung stattge­
funden und immerhin jeder dritte frühere 
DD R-Bürger schätzt seine Lebenszufrie­
denheit vor fünf Jahren im Vergleich zur 
gegenwärtigen als höher ein. Allen drei 
Typen ist gemeinsam, daß für die Zukunft 
V e rb esse ru n g en  der a llg em ein en  L e ­
benszufriedenheit erwartet werden. Dabei 
ist der relative Zukunftsoptim ismus bei je ­
nen am stärksten ausgeprägt, die bisher 
Verschlechterungen wahrgenom m en ha­
ben.
Bei den Zufriedenheiten m it einzelnen L e­
bensbereichen zeigt sich ein B ewertungs­
muster, das zwar hinsichtlich der Struktur 
dem M uster in der Bundesrepublik ähnlich
ist, aber ein deutlich niedrigeres Niveau 
aufweist. In beiden Teilen Deutschlands 
stehen die Bereiche Arbeit und W ohnen an 
der Spitze der Zufriedenheitsrangfolge, 
während Gesundheit, Lebensstandard und 
E inkom m en eine m ittlere Position einneh­
m en und der Bereich Um weltschutz durch 
die geringste Zufriedenheit gekennzeich­
net ist. Die nur in der ehem aligen DDR 
erhobene Zufriedenheit m it den M öglich­
keiten der K inderbetreuung weist ein ver­
gleichsweise hohes Zufriedenheitsniveau 
auf.
Die größten D ifferenzen im Z ufrieden­
heitsniveau zwischen Ost und W est beste­
hen im Hinblick auf die Bewertung der 
materiellen Lebensbedingungen Einkom ­
men, Lebensstandard und W ohnen. Die 
beobachteten Unterschiede bei den Zufrie­
d e n h e its s tru k tu re n  in  b e id e n  T e ile n  
Deutschlands bleiben auch bei der B etrach­
tung einzelner Bevölkerungsgruppen be­
stehen: In den hier ausgewiesenen Zufrie­
denheitswerten für M änner und Frauen so­
wie für verschiedene Alters- und Bildungs­
gruppen liegt das Zufriedenheitsniveau der 
früheren DD R-Bürger imm er deutlich un­
ter dem entsprechenden Niveau der Bun­
desbürger.
Obwohl die beiden Erhebungen von Juni 
und Oktober/N ovem ber 1990 nur einen 
kurzen Zeitraum  abbilden, dokum entieren 
die vergleichbaren Indikatoren zum Teil 
nicht unerhebliche Veränderungsprozesse. 
Dabei weist die allgemeine Lebenszufrie­
denheit nur geringfügige Veränderungen 
auf. Einem leichten Anstieg bei den jünge­
ren Altersgruppen steht eine A bnahm e der 
Zufriedenheit bei den anderen A ltersgrup­
pen gegenüber.
Im  Gegensatz zu dem gleichbleibenden 
N iveau der allgemeinen Lebenszufrieden­
heit ist bei den Zufriedenheiten m it den 
einzelnen Lebensbereichen ein teilweise 
drastisches Absinken des Zufriedenheits­
niveaus zu konstatieren: Bei keiner der zu 
beiden Zeitpunkten erfragten Bereichszu­
friedenheiten war eine positive V erände­
rung festzustellen. Die deutlichsten V er­
schlechterungen des Zufriedenheitsniveaus 
finden sich in den Bereichen Einkom m en, 
Um w elt, Lebensstandard und W ohnen. 
Dieser Entwicklung entsprechen zum  ei­
nen auch die erkennbaren Veränderungen 
der Bedeutsam keit e inzelner Lebensberei­
che; zum anderen spiegeln die im Juni 
geäußerten Sorgen die Unsicherheit über 
die weitere wirtschaftliche Entw icklung 
wider. Neben den „großen Sorgen“ um  die
Tabelle 2: Zufriedenheit nach Lebensbereichen* bei einzelnen Sozialgruppen in Ost- und Westdeutschland
Gesundheit Arbeit Lebens­
standard
Haushalts­
einkom m en
Kinderbe-
treuungs-
m öglichkeit
W ohnung Angebot an 
W aren und 
Dienstleist.
Um welt
O m West Ost West Ost West Ost West Ost W est 
M ittelwerte
Ost West Ost West Ost W est
Insgesam t
Geschlecht:
6.5 i 7 . 3  ; 7.2 7.8 6.3 7.9 1IIII 7.1 7.6 — 7.0 8.2 - 3 : 2 ;;: — 3.1 4.5
M änner 6.8 7.6 7.2 7.8 6.4 7.4 5.6 7.1 7.5 6.9 8.1 3.0 ---  : 3.1 4.4
Frauen
Altersgruppen:
6.3 7.1 7.2 : 7.7 6.3 7.5 : 5.5 7.0 7 6 — 7.1 8.3 3.3 --- 3.1 4.5
18 bis 34 Jahre 7.7 : 8.2 6.9 7.8 6.2 7.2 5.3 6.8 7.6 — 6.1 7.8 2.9 - - -  V 2.8 3.8
35 bis 59 Jahre 6.3 7.4 7.3 7.8 6.5 7.5 5.7 7.2 7.7 7.4 8.0 3.0 --  : 2.9 4.5
60 u.m. Jahre 
Bildungsgruppen: 
8. K lasse/
5.3 6.0 7.6 8.9 6.3 7.6 5.4 7.1 6.5 — 7.6 8.6 3.8 3.7 5.2
Hauptschule 
10. K lasse/
5.9 7.0 7.5 7.8 6.3 7.3 5.4 6.9 7.6 — 7.4 8.2 3.4 -- 3.4 4.7
M ittlere Reife 7.1 7.6 7.1 7.8 6.4 7.6 . 5.5 7.2 7.7 6.6 8.0 2.9 -- ' 2.9 4.3
A bitur 7.1 7.9 6.7 7.6 6.4 7.8 5.9 7.4 : 7.2 — 6.6 8.0 3.1 —  : 2.8 4.1
* Die Lebensbereiche Kinderbetreuungsm öglichkeiten sowie Angebot an W aren und D ienstleistungen wurden nur in der DDR 
erhoben.
Datenbasis: W ohlfahrtssurvey 1988; Basiserhebung (Sozio-Ökonom isches Panel) D D R 1990
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Graphik 2: Wichtigkeit von Lebensbereichen in verschiedenen Altersgruppen 
in der Bundesrepublik und der DDR
Liebe/ Gesund Familie Umwelt-Freizeit Arbeit Ein- Erfolg Politi- Glaube 
Zu- -heit schütz kommen scher
neigung Einfluß
Datenbasis: Wohlfahrtssurvey 1988.
Ost
Gesund- Familie Ein- Umwelt- Arbeit Freizeit Freundes- Erfolg Politi- 
heit kommen schütz kreis scher
Einfluß
Datenbasis: Basiserhebung 
(Sozio-ökonomisches Panel DDR) 1990
Um welt und die Erhaltung des Friedens, 
die in beiden Teilen Deutschlands nahezu 
identisch bewertet werden, zeigt sich bei 
den Bürgern der früheren DD R im deutli­
chen Gegensatz zu den Bundesbürgern eine 
ausgeprägte Unsicherheit über die weitere 
Entw icklung der allgemeinen sowie der 
eigenen wirtschaftlichen Lage.
Gesundheit und Familie in Ost und West 
am wichtigsten
Die Einschätzungen der W ichtigkeit ein­
zelner Lebensbereiche zeigen im Vergleich 
der beiden Teile Deutschlands ein überra­
schend ähnliches Grundmuster, allerdings
m it deutlich höheren W ichtigkeitseinstu­
fungen in der früheren DDR. Am  wichtig­
sten sind in Ost und W est die privaten 
Lebensbereiche wie Gesundheit und Fam i­
lie; der Freizeitbereich nimm t eine mittlere 
Position ein. Am unteren Ende der Rangrei­
he stehen der berufliche Erfolg und die 
M öglichkeiten politischen Einfluß auszu­
üben. Letzteres ist zumindest für die frühe­
re DD R unerwartet, angesichts der verm u­
teten nach wie vor hohen Politisierung der 
Bürger. Neben diesem ähnlichen Grund­
m uster fallen aber auch wesentliche Unter­
schiede ins Auge. So werdenden Bereichen 
Arbeit sowie Einkom m en jew eils andere 
Bedeutungen zugewiesen. W ährend zwei 
Drittel der ehem aligen DDR-Bürger E in­
kom m en als sehr wichtig einstufen, liegt
der entsprechende Anteil im W esten ledig­
lich bei einem Drittel. Einen ähnlichen 
Unterschied findet man beim Lebensbe­
reich Arbeit.
Deutlich wichtiger geworden sind zwischen 
Juni und Oktober/N ovem ber 1990 für die 
früheren DD R-Bürger die Bereiche Arbeit 
und Freundeskreis. An W ichtigkeit gewon­
nen haben auch der Erfolg im B eruf sowie 
der Umweltschutz. Stabil hingegen werden 
die Bereiche Familie, Einfluß auf politische 
Entscheidungen und Freizeit bew ertet, 
während in den Bereichen Gesundheit und 
Einkom m en die Ansprüche eher reduziert 
wurden.
Die größte Stabilität in der W ichtigkeitsbe­
wertung von Lebensbereichen findet man 
in der Altersgruppe von 45 bis 64 Jahren. 
Ein starker Anstieg ist besonders bei den 
jüngeren Befragten zu verzeichnen; in der 
Altersgruppe von 30 bis 44 Jahren ist dage­
gen ein Rückgang erkennbar. Bei den älte­
ren Befragten mit 65 und m ehr Jahren las­
sen sich keine systematischen Veränderun­
gen der W ichtigkeitsbewertungen feststel­
len.
W ichtigkeit von und Zufriedenheit m it ein­
zelnen Lebensbereichen sind zentrale D i­
m ensionen des subjektiven W ohlbefindens, 
die sich wechselseitig bedingen können. 
Die gegenwärtige Situation in der früheren 
DDR ist dadurch gekennzeichnet, daß sich 
individuelle A nsprüche bei den gegebenen 
objektiven Lebensbedingungen nur unzu­
reichend realisieren lassen, was sich in 
Unzufriedenheit ausdrückt, die wiederum 
eine verstärkte Akzentuierung der Ansprü­
che zur Folge haben kann.
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